
Paläontologische Untersuchungen im Adratsbachtal 
(Östliche Allgäuer Alpen)
2. Teil (Fortsetzung aus 85. Bd. [1981], 3/4) 

von Alfred Fendt (Sonthofen)

V. Die Lias-Schichten (Allgäu-Schichten)
1. D ie  G este in sfo lge

Die Allgäu-Schichten überlagern die rätische 
Unterlage (hier: die Kössener Schichten) mit 
einer kontinuierlichen Sedimentation. Ty­
pisch sind wohlgebankte licht- und dunkel­
graue Kalkpelite (4-20 cm) und Mergelkalke 
mit flachmuscheligem Bruch und auffälligen 
dunklen Flecken („Fleckenmergel“). Zwi­
schen die Kalkbänke sind unterschiedlich dik- 
ke Lagen von geschichteten, ebenflächig spal­
tenden, dunkelgrauen oder schwärzlichen 
Tonmergeln eingeschaltet, die mehrere Meter 
Mächtigkeit erreichen können. Manchmal 
sind manganhaltige Mergel und Tonmergel 
beteiligt, die sich durch ihre schillernde vio­
lette Verwitterungsfarbe auszeichnen. Die ge­
samte Mächtigkeit der Lias-Schichten liegt 
bei etwa 250 Metern (vgl. Zacher 1966; 44/ 
45).
Diese Allgäu-Schichten entstanden in absin­
kenden Meeres-Beckenzonen. Der Bereich 
der Meeres-Oberfläche muß viel Plankton 
enthalten haben, dessen tote Reste als organi­
scher Detritus auf den tieferen Meeresgrund 
sanken und mächtige Schlickschichten bilde­
ten. Da es dort wegen geringer Durchlüftung 
teilweise an genügend Sauerstoff mangelte, 
konnten nicht alle organischen Reste oxydiert 
werden, so daß es zur Bildung von Schwefel­
wasserstoff kam. Es mag dahingestellt blei­
ben, ob alle Meerestierarten in dieser lebens­
feindlichen Umwelt zugrunde gingen oder 
sich einzelne Arten in den wechselnden Rand­
bereichen anpassen konnten; auf jeden Fall 
blieben tote Tiere in diesen Schlammschich­
ten teilweise gut erhalten.

Ein geologisches Säulenprofil wurde wegen 
der schlechten Aufschlußverhältnisse im Be­
reich des Adratsbachtales bisher noch nicht 
erstellt. Auch in der vorliegenden Abhand­
lung war dies nicht möglich.

2. D ie  A u fsch lü sse

Erst ab 1227 m NN sind die Lias-Schichten 
im Adratsbachtal aufgeschlossen. Die im 1. 
Teil genannte Straße führt zu einer Brücke, 
die sowohl den Adratsbach als auch einen 
nördlichen Seitenarm überquert. Der Adrats­
bach selbst, der bis dahin unterhalb die obe­
ren Kössener Schichten durchlaufen hat, be­
wegt sich nun im Grenzbereich der Kössener 
Schichten und des Lias. Dabei gräbt er sich 
immer mehr in die weicheren Lias-Mergel an 
seinem Südufer und schafft gute Aufschlüsse 
im unteren bis mittleren Lias. An einigen 
Stellen konnten die Schichten dank der guten 
Auf Schluß Verhältnisse in großem Umfang 
durchsucht werden und lieferten: H a rp o ce-  
ras, A rie tites, In oceram u s. (Fundpunkt F 8 
auf Abb. 1).
Man bewegt sich weiter im Bett des Adrats- 
baches. Der 190 Meter hohe Hang südlich des 
Bachbettes bis zum Rücken des Seekopfes ist 
auf etwa 70 Meter Breite abgerutscht. In 
diesem Bereich ist der ganze Lias aufgeschlos­
sen. Doch erlaubt der Gehängeschutt die 
Aufnahme eines genauen Profils nur im ober­
sten Teil. Im östlichsten Tobel dieses Hanges 
wurden folgende Funde gemacht: N autilus, 
D a cty lo teu th is , In oceram u s, A rie tite s , L y to -  
ceras (F 10). Aus diesen Funden geht hervor, 
daß es sich um den oberen Lias handelt.
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Abb. 1
•  Lage der untersuchten Fundaufschlüsse

Auffällig ist, daß sich die Schichten auf der 
ganzen Höhe vom Bachgrund bis zum See­
kopf aus nahezu waagrechter Lage aufsteilen. 
Ursache könnte sein, daß hier die Überschie­
bung der Aggensteinschuppe die Störung be­
wirkt hat. Die Störung wurde auch auf der 
tektonischen Karte zum Blatt Pfronten festge­
halten. (Zacher 1966). Hier kommt ein geolo­
gisch und paläontologisch sehr interessanter 
Aufschluß zutage. Der Bach durchschneidet 
hier nach einem Knick nach Norden an sei­
nem nördlichen Ufer den Übergang vom Lias 
zum Rät.

Die günstigen Aufschlußbedingungen erlau­
ben eine genaue Aufnahme des Profils und 
der wichtigen Fossilhorizonte im Übergangs­
bereich vom Rät zum Lias (s. Abb. 2):

Man kann aus dem Profil deutlich erkennen, 
daß hier eine lokale Grenze in der Ausbrei­
tung der Schattwalder Schicht (jüngste Aus­
bildung der Kössener Schichten -  vgl. Profil 
in Abb. 3 im 1. Teil) erreicht ist. Dies unter­
stützt die Annahme, daß diese Schicht auf ein 
enges Gebiet begrenzt ist.

Exemplarisch ist der Aufschluß deshalb, weil 
der Übergang vom Lias zum Rät auch die 
typischen Fossilhorizonte bildet. So spricht 
der Fund von Gryphaea in der Randzone des 
Lias dafür, daß die Kössener Schichten tat­
sächlich bereits ganz zur alpinen Trias gehö­
ren. Bezeichnend ist das Auftreten von Rhyn- 
chonella im untersten Lias. (F 11)
Von diesem Fundpunkt ab schließt der Bach 
ausschließlich Kössener Schichten auf. Erst 
auf Höhe 1520 m NN befindet sich ein weite­
rer interessanter Aufschluß im Lias an der 
südlichen Böschung. Man sieht hier unten am 
Bach die Schattwalder Schicht, die hier eine 
Mächtigkeit von 0,4 m hat. Darüber ist der 
untere Lias durch kleine Wasserläufe ausge­
zeichnet aufgeschlosssen und lieferte gute 
Fundstücke: Arietites, Harpoceras, lnocera- 
mus. (F 14)

Abb. 2: Profil 2 bei Fundpunkt 11 (vgl. hierzu 
Abb. 1)
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3. A u fs te llu n g  d e r  g esam m elten  Fossilien  

Stamm B ra ch io p o d a  (Armkiemer)
Ordnung R h yn ch o n ella  
Unterordnung R h yn ch on ellacea  
Familie R h yn ch o n e llid a e  
Gattung R h yn ch on ella  

Die ansonsten im alpinen Dogger häufig auf­
tretende Gattung R h yn ch o n e lla  wurde am

Adratsbach im untersten Lias in mehreren 
Exemplaren gefunden (F 11), zusammen mit 
einzelnen Exemplaren von G ryph aea . Dies 
bestätigt, daß die Grenze Kössener Schich- 
ten-Liaskalke tatsächlich mit der Zeitgrenze 
Rät-Lias zusammenfällt. -  Die Exemplare 
dieses Armkiemers sind stark verkieselt.

R h yn ch o n ella  spec.

Stamm M o llu sca  (Weichtiere)
Klasse L a m ellib ra n ch ia ta  (Muscheln) 
Ordnung D y s o d o n ta  
Unterordnung P ectinacea  
Familie P te riid a e  (A v icu lid a e  -  Vogelmu­
scheln)
Ein wegen des schlechten Erhaltungszustan­
des nicht näher bestimmbarer Vertreter der 
Gattung P teria  (früher: A v ic u la ) wurde im 
unteren Lias gefunden.

Familie P ectin id a e  (Kamm-Muscheln)
Im unteren Lias kommt eine Form von P ec- 
ten  häufig vor (F 9). Diese konnte auch im 
oberen Lias (F 10) gefunden werden. Mög­
licherweise auch zu dieser Gattung zu rech­
nen ist ein Fund aus dem unteren Lias (F 8). In oceram u s spec.

36



Familie P ern idae  (Begriff kaum sinnvoll 
übersetzbar; perna = Schenkel, Hüfte -  Pli- 
nius bezeichnet damit die Meeresmuscheln) 
Gattung In oceram u s

Diese außerordentlich variable Gattung bil­
det im Lias an allen Fundstellen Horizonte 
aus. Die Arten weisen sehr verschiedene Grö­
ßen auf (1-18 cm). Sie kommen besonders im 
unteren und oberen Lias lagenweise äußerst 
häufig vor, im unteren Lias mit Schalenerhal­
tung in den Mergeln, im oberen Lias in den 
Bankkalken (F 7). Die Schalen sind in den 
Anhäufungen immer getrennt, was darauf 
hindeutet, daß diese Muscheln bei der Abla­
gerung schon tot waren, d.h., nicht in ihrem 
Lebensraum eingebettet wurden. -  Die Gat­
tung tritt grundsätzlich in Vergesellschaftung 
mit C ep h a lo p o d en  (A rie tites , H a rp o cera s), 
auf.

Familie O stre idae  (Austern)
Gattung G ryp h a ea  (Greifen-Auster)
Im untersten Lias wurden zwei Exemplare 
gefunden, die die zeitliche Zuordnung des 
alpinen Lias sichern. Begleitfossilien fehlen 
bis auf einige R h yn ch on ellen  (F 11). Der Er­
haltungszustand läßt zu wünschen übrig.

G ryp h a ea  -  Normalform 
(Das gefundene Exemplar 

war nicht so deutlich)

Klasse G a stro p o d a  (Schnecken)
Vertreter dieser Klasse sind im Lias selten. 
Überraschend war der Fund einer Turm­
schnecke (Unterordn. T urritellacea) im unter­
sten Lias (F 14). Ein Steinkern (F 8) dürfte zu 
P leu ro to m a ria  zu stellen sein.

Klasse C ep h a lo p o d a  (Kopffüßler „Tintenfi­
sche“)
Diese Tierklasse spielt im gesamten Lias die 
bedeutendste Rolle. Die Bestimmung der 
Gattungen ist ziemlich schwierig, da sie einen 
guten Erhaltungsgrad voraussetzt.

Ordnung N a u tilo idea  
Unterordnung N au tilina  
Gattung C enoceras (N autilus) („Hohlhorn“) 
Es wurden zwei Exemplare gefunden. Das 
eine stammt aus dem Bachbett bei F 11. Da 
an seiner Schale ein Belemitenrest haftete, 
dürfte es eher dem oberen Lias zuzuordnen 
sein. Die gebräuchliche Bezeichnung dieser 
Art ist C enoceras stria tus (N au tilu s stria tus). 

Das zweite Exemplar ist schlecht erhalten. Es 
fand sich in der typischen Fauna des oberen 
Lias mit A rie tites , D a cty lo teu th is , In ocera ­
m us. (F 10)

Ordnung A m m o n o id e a  
Unterordnung L yto cera tin a  
Gattung L yto cera s  („Gelöstes Horn“)
Ein schlecht erhaltenes Exemplar von F 10 
belegt die Zugehörigkeit der Fundschicht zum 
oberen Lias.
Unterordnung A m m o n itin a  (Ammoniten) 
Familie A rie titid a e
Gattung A rie tite s (etwas frei übersetzt: 
„Widder-Ebenbild“)
Diese Gattung stellt die Leitformen des alpi­
nen Lias in vielen Horizonten. Die Abbildung 
zeigt ein für den unteren Lias typisches 
Exemplar. Die Individuen treten in den Mer­
gellagen horizontweise in großer Anzahl auf 
und bilden oft ganze Schichtflächen. Aus ei­
ner Kalkbank des oberen Lias stammt ein 
weitrippiges Exemplar.
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Cenoceras

Arietites spec.
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Allein die Größe der Arietiten macht eine 
größere Wassertiefe wahrscheinlich. (- Eine 
gefundene Windung läßt auf einen Gesamt­
durchmesser von 0,75 m schließen -).

Oberfamilie H ild o cera ta cea e  
Familie H a rp o cera s  („Sichelhorn“)
Diese zweite im unteren Lias häufige Form 
war an dieselben Lebensbedingungen wie 
A rie tite s  gebunden. Die gefundenen Exem­
plare waren nur schwach gerippt.

Oberordnung D ibran ch ia ta  
Unterordnung B elem n o id ea  
Familie B elem n itid a e  (Belemniten)
Gattung D acty lo teu th is  

Im oberen Lias sind diese Belemniten oft sehr 
gut erhalten. Zwei vollständige Exemplare 
wurden herausgewittert gefunden (Abb. 9).

Stamm E ch in o d erm a ta  (Stachelhäuter) 
Unterstamm E leu th ero zo a  (Seeigel)
Klasse E ch in o id ea  
Ordnung C id a ro id a  
Gattung P leg io c id a ris

Ein Stachel dieser Seeigel-Gattung wurde im 
untersten Lias zusammen mit G ryp h a ea  ge­
funden. (F 11)

VI. Zusammenfassung der Ergebnisse
Die in den Lias-Schichten durchgeführten 
Untersuchungen bestätigten, daß jeder Hori­
zont eine spezifische artenarme, individuen­
reiche Fazies ausbildet. Die Tatsache, daß die 
gleichen Gattungen in den verschiedenen La­
gen verschiedene Arten ausbilden (besonders 
A rie tite s , In oceram u s), zeigt, daß sich die 
Lebensbedingungen kaum änderten.
Drei Horizonte konnten nach ihrem Fossil­
inhalt festgelegt werden:
Unterster Lias: G ryph ea , R h yn ch on ella  

Unterer Lias (etwa 3 m -  20 m über dem Rät): 
A rie tite s , H arpoceras , P ecten , eine kleine 
Form von In oceram u s.

Oberer Lias (etwa 140 m -  160 m über dem 
Rät):
A rie tite s , N au tilu s, D acty lo teu th is , L y to ce -  
ras, große Formen von In oceram u s.

Diese Horizonte zeigen eine weitgehende Ent­
sprechung mit dem germanischen Lias.

R o stru m  (Hinterende eines Belemniten)
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Kleine Mitteilungen
1. Herbar von Herbert Cramer im Naturwis­

senschaftlichen Museum
Vor eineinhalb Jahren verstarb unser Mit­
glied, Herr Kirchenrat i.R. Herbert Cramer. 
Vor kurzem folgte ihm nun auch seine Frau 
Ruth Cramer. Ihr ist es zuzuschreiben, daß 
das umfangreiche Herbar ihres Mannes dem 
Naturwissenschaftlichen Museum der Stadt 
Augsburg übergeben wurde. Dafür gehört ihr 
der Dank vor allem der schwäbischen Botani­
ker. -  Aus dieser Pflanzensammlung werden 
in Sonderausstellungen des Museums ausge­
wählte Exemplare gezeigt. F. Hiemeyer

2. Wechsel in der Leitung der Geologisch- 
Paläontologischen Arbeitsgemeinschaft

Der bisherige Leiter der Geologisch-Paläon- 
tologischen Arbeitsgemeinschaft des Vereins, 
Herr Institutsrat Karl Frank, hat nach 14jäh­

riger Tätigkeit gebeten, ihn von dieser Funk­
tion zu entbinden. Herr Frank hat sich in 
diesen fast eineinhalb Jahrzehnten um die 
Arbeitsgemeinschaft außerordentlich ver­
dient gemacht. In der Zeit seiner Leitung 
wurden zahlreiche Vortragsabende veranstal­
tet, eine ganze Reihe von Exkursionen durch­
geführt (darunter einige mehrtägige wie zum 
Kaiserstuhl, in das Fichtelgebirge, in den 
Bayerischen Wald oder in den Hegau) sowie 
die Sonderausstellung im Naturwissenschaft­
lichen Museum „Fossilien aus Bayerisch - 
Schwaben und Umgebung“ eingerichtet. Ihm 
sei an dieser Stelle der Dank und die Anerken­
nung aller Mitglieder des Naturwissenschaft­
lichen Vereins und besonders der Angehöri­
gen der Arbeitsgemeinschaft ausgesprochen. 
-  Am 29. November 1981 wählte die Arbeits­
gemeinschaft Herrn Lutz Wagner (Ziemets- 
hausen) zu seinem Nachfolger und Herrn G. 
Dietmair (Augsburg) zu dessen Stellvertreter.
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